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Eine gegenseitige Bereicherung kann es nur dann geben, wenn jede der beiden
Gruppen ein gesichertes und vitales kulturelles Eigenleben besitzt, an dem. Sie
die anderen teilnehmen lassen kann. Deshalb ist es ftir franz63sischsprechende und
fütr englischsprechende Kanadier gleicherma3en wichtig, die Integritât ihrer eige-
nen Sprache und Kultur zu bewahren.

Nattirlich lassen sich dabei jene Reibungen nicht vermeiden, von denen Sie, Herr
Ministerprâisident, soeben gesprochen haben. Aber ich bin sicher, daB sie einen
positiven Einflug ausiiben, einen Ansto3 zu gegenseitiger Befruchtung und zurn
sch3pferischen Streben nach gegenseitigem Verstâindnis bilden ka5nnen.
Wie Kanada seine politischen und verfassungsmâBigen Differenzen bereinigt, ist

allein seine Sache; aber wie es seine sprachlichen und kulturellen Probleme l5st,
ist ftir mitdenkende Menschen tiberall auf der Welt von Belang.
Die Welt, die nur zu gut mit dem tragischen Preis des Konfliktes zwischen Men-

schen versehiedener Rasse, Sprache, Religion und Kultur vertraut ist, kann von
Kanada ein besseres Beispiel und eine Erneuerung des Geistes der Menschlichkeit
erwarten. Es kann von Kanada die praktische Demonstration erwarten, wie zwei
starke Volksgruppen in Frieden zusammenleben, wobei sich jede die StIârke der an-
deren zunutzemacht und deren Andersartigkeit respektiert.
Deswegen enthalten Ihre Worte, Herr Ministerprâisident, üiber die wachsende Be-

achtung, Interessiertheit und Anerkennung, die zwischen den franza3sischsprechen-
den und den englischsprechenden Kanadiern herrscht, eine Botschaft voller Hoff-
nung ftir Kanada und fiir die tbrige Welt.

Neues Verfahren zur Goldgewinnung
Die Entdeckung eines neuen Verfahrens zur Goldgewinnung aus kohlehaltigem

Golderz k5nnte zur Nutzung von rund 4 Mio t kanadischen Erzes fiihren, das nie
zuvor abgebaut worden ist. [n der Zentrale fiir Mineral- und Energietechnologie
des Bundesministeriums ftir Energiewirtschaft, Bergbau und Rohstoffquellen haben
die Wissenschaftler Dusan Raicevie und Robert Bruce ein einfaches Flotations-
Cyanidlaugen-Verfahren entwickelt, mit dem 94 % des zusainmen mi .t Graphit in
einem Erz fein verteilten Goldes gewonnen werden k3nnen.

lIm Flotationsverfahren heftet sich der Graphit an chemisch erzeugte.Blâschen
und wird unter Verwendung von Methylisobutylcarbinol (MICB) in einem Schaum
ausgeschwem-t, wâhrend Gold und an dere Mineralien in einem Trog zu Boden 0sinken.
Danach wird der goldhaltige Pyrit flotiert und eine Stunde lang bei 500 0C ge-
r3stet, anschlief3end wird das Gold in einer Cyanidlauge aufgelbst.

Das Verfahren lâ2t sich mtihelos in die herk8mmliche Goldgewinnung einfiigen,
de-nn es werden nur eine gesonderte Mahl- und eine Graphitflotationsanlage be-
nâtigt. Neben den Ausgaben fiir die Anlagen entstehen bei der Aufbereitung des
kohlehaltigen Erzes zusâtzliche Koster nur noch durch die Chemikalie MICB,dcrcn
Preis sich auf rund zwei Cents pro Tonne Erz belâutt.

Meteoriten auf demi Grunde des Polarmeeres

Durch Probennahme und Photographien erhielten Angeh3rige des Kanadischen Geolo-
gischen Vermessungsamts im Bundesministerium ftir Energiewirtschaft, Bergbau und
Rohstoffquellen klare Beweise ftir die Anwesenheit von Lebewesen und Sttickchen
kosmischen Materials auf dem Grunde des Nbrdlichen Polarineeres. Sie machten die-
se Untersuchung von einer Eisstation aus, welche AIDJEX (Arctic Ice Dynamics
Joint Experiment) rund 600 km n5rdlich von Alaska errichtet hatte, wo das Wasser
eine Tiefe von 3700 m erreicht.

.Spz ialkamera

Die mit einer Tiefsee-Spezialkamera aufgenommenen Bilder zeigten zahîreiche
Strukturen, die von lebenden Organismen auf dem Meeresgrund herrLihren - Spuren,
Ringe, Kuppen unid sonderbare Gebilde von rund 20 cm Durchmesser. Leider konnten
keine Aufnahmen von diesen Lebenwesen gemacht werden.


